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Dekade ZUT Überwindung VOoNn Gewalt

Kırchen auf der uCcC ach Versöhnung und Frieden

Botschaft des Zentralausschusses
des Okumenischen Rates der Kırchen en

UC: Frieden und Jage ıhm nach!
(Psalm 34, 139

Als Antwort auf den Aufruf der Achten Vollversammlung des Okumenischen
Rates der Kırchen leıten WIr eıne Dekade ZUT Überwindung VONn Gewalt e1IN, dıe
sıch auf dıe JahreAerstrecken wırd, und laden Kırchen, Öökumenıische
Gruppen, einzelne Christinnen und Chrısten SOWIE Menschen Wıllens dazu
e1In, sıch cdieser Dekade beteıligen.

Am Ende des gewaltträchtigsten Jahrhunderts In der Geschichte der Menschheıit
Ssınd WIT ZUT ersten JTagung des Zentralausschusses nach der Vollversammlung in
Harare zusammengekommen. Wır sınd der festen Überzeugung, dass dıe Kırchen
aufgerufen Sind, VOTL der Welt e1in klares Zeugn1s abzulegen VON Frıeden, VersöÖöh-
NUunNng und Gewaltlosigkeıit, ıe auf Gerechtigkeit ründen

Wır erinnern dıie eılıgen und Märtyrer, dıie bıs den heutigen Tag als Zeu-
SCH (Gottes dıie Mächte der Gewalt, der Zerstörung und des Krıieges iıhr
Leben hingegeben en Wır erinnern das Zeugn1s all der Menschen, dıe in
ihren Gemeinschaften und darüber hınaus Zeichen der Hoffnung wurden und
dıie Wege N der tödlıchen pırale der Gewalt eröffneten. Als Vertreter und Ver-
treteriınnen der Miıtgliedskırchen des Okumenischen Rates der Kıirchen sınd WIT
inspirıert VO  — der Botschaft des Evangelıums VO Friıeden Chriısti, VO  — Lıiebe und
Versöhnung und VOIN der reichen bıblıschen TIradıtiıon des Friedens In Gerechtig-
keıit (jottes Verheibßung VO  — Leben und Frieden für dıe I Menschheit und
Schöpfung fordert Von ulls als Eınzelnen und als Gememninschaften des Glaubens,
dass WIT Leben iın Übereinstimmung bringen mıt unserem Glauben.

Wır sınd uns aber uch bewusst, dass Christen und Kırchen durch Worte und
Taten iıhren eı1l dazu beigetragen haben, dass Gewalt und Ungerechtigkeıit in einer
Welt der Unterdrückung und des ognadenlosen Wettbewerbs ZUSCHOMME: haben
Wır sehnen uns nach eiıner Gemeininschaft für dıe enschen, ın der nı1ıemand u  C-
schlossen ırd und in der alle e1in menschenwürdıges en in Frieden leben kön-
NCN Wenn WITr uns aktıv dafür einsetzen, INEe Kultur des Friedens aufzubauen, WIS-
sSChH WITF, dass WITr uns aut eınen tiefgreiıfenden Prozess des Wandels einlassen MUS-
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SCHL, dessen Anfang Buße und ıne erneuerte Verpflichtung auf dıie Quellen 11SC-

Iecs aubens stehen
Wır mussen aufhören, reine /Zuschauer der Gewalt se1ın oder S1€e lediglich

eklagen Wır mussen uns aktıv iıhre Überwindung sowohl innerhalb qls auch
außerhalb der Kırchenmauern bemühen. Wır erinnern uns und NSeTEC Kırchen
USCIC gemeınsame Verantwortung, mutig NSeTEC Stimme gegen jeden Versuch
erheben, ungerechte und repressive Strukturen, Rassısmus, Gewaltanwendung, 1NS-
besondere Frauen und Kınder, und andere orobe Menschenrechtsverletzun-
SCHII, dıe 1m Namen eiıner Natıon oder eıner ethnıschen ruppe begangen werden,

verteidigen. Wenn dıie Kırchen iıhr Zeugn1s VOI Frieden und Versöhnung nıcht
mıt dem treben nach Eıinheıt untereinander verbiınden, dann S1Ee in ihrer
Mıssıon der Welt Indem WITr hınter uns lassen, Wäas unNs voneınander trennt,
indem WIT Öökumeniısch aut die Herausforderungen antworten und beweılsen, dass
Gewaltlosigkeıit eın aktıver Beıtrag Z Konflıktlösung ist, und indem WITr In er
emu anbıeten, Wäds Jesus Chrıistus selne Jünger gelehrt hat, können WIT als Kır-
chen der VON Gewalt erschütterten Welt ıne einz1gartıge Botschaft bringen.

Es o1bt bereıts ıne Reıihe VoN posıtıven und ermutigenden Beıispielen In
(GGeme1inden und Kırchen auftf der aNZCH Welt Wır erkennen d} dass die monastı-
schen Iradıtiıonen unı dıie ‚„hıstorıschen Friedenskirchen“ standhaft Zeugni1s abge-
legt aben, und WITr zählen auch jetzt auf ihren Beıtrag ZUT Dekade. Einige Geme1nn-
den und Kırchen fördern bereıts Intens1v ıe Reflex1ıon un! das Eiınüben VO  —

Gewaltlosigkeıit in ıhrem jeweılıgen Kontext S1ıe bewelsen den Mut, die
Fähıigkeıten und cdıe Kreatıvıtät, dıie für aktıve Gewaltlosigkeit und gewaltlosen
Wıderstand erforderlic SINd. SIıe sınd sens1ıbilisiert für dıe Zerstörung der Umwelt
und konzentrieren sıch auf dıe Lage der schwächsten Gruppen der Gesellschaft.
Z/Zum Aufbau eıner Kultur des Friedens gehö auch, dass WIT den Geschichten erer
zuhören, dıe ıe Hauptopfer VON Gewalt sınd, WIEe’ Frauen, Jugendliche und
nder, Behinderte und TVOIKEer.

Es <1bt dıe Menschen, dıe unNns durch iıhr e1ıspie. zeigen, /  N Präsenz In S1itua-
t1onen der Gewalt, auf den traßen und In Kriegsgebieten, dass cdıie aktıve Auseın-
andersetzung mıt den pfern und (Gewalttätern der eigentliche Schlüssel jedem
Prozess der Verwandlung und Veränderung ist Der ORK hat sıch VO  S allem
Anfang für den Friıeden eingesetzt. Vor Harare en das ÖRK-Programm ZUT

Überwindung VoNn Gewalt und dıe ampagne .„Frıede für dıe Stadt““ ezelgt: TIE-
den ist machbar, Frieden wächst VOn unten und gedeıht durch dıe Kreatıvıtät der
Menschen Sıe arbeıten auf Okaler Ebene mıt der Zivilgesellschaft und
engagleren sıch 1im Dıalog und im gemeiınsamen Handeln mıt Menschen anderen
Glaubens. Die Gruppen In den s1ıehben Städten, dıe der ampagne beteıiligt
I, haben sıch gegenselt1g gestuütz un ermutigt, hre Erfahrungen in er-
schıedlichen Kontexten mıteinander ausgetauscht und C Erkenntnisse dUus der
Reflex1ion und dem Meınungsaustausch auf weltweıter Ebene

DIie Dekade ZUT Überwindung VOoN Gewalt ırd e1in Forum bıeten, auf dem
Geschichten und E  rungen ausgetauscht und Beziıehungen hergeste werden
und auf dem WIT voneınander lernen können. Dıie Dekade wırd auf den Inıtı1atıven
aufbauen, die bereıts exI1istlieren. Wır sınd uns bewusst, dass NUSCIC Arbeiıt aralle]
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ZUr Arbeıt der Vereinten Natıonen 1im Rahmen der .„‚Dekade für ıne ultur des
Friedens und der Gewaltlosigkeıt für dıe Kınder der elt“ verläuft. Wır hoffen,
Verbindungen solchen Inıt1atıven herzustellen und dazu beızutragen, dass Ss1e
sıch gegenseıt1ig motivieren und stärken. DIie Dekade ZUT Überwindung VOoN Gewalt
ırd den Kırchen leichter machen, eınander In ihrem Dienst helfen und be1-
zustehen. Miıt cdieser Dekade bieten WIT einen wahrhaft Öökumenıischen aum d}
einen siıcheren aum für Begegnung, gegenseıltige Anerkennung und geme1insames
Handeln. Wır wollen gemeIınsam danach streben, Geist, Logık und Praxıs der
Gewalt überwınden. Wır wollen zusammenarbeıten, Versöhnung und Frie-
den in Gerechtigkeıit In NSCTIC Häuser, Kırchen und Gememinschaften tragen WwWI1Ie
auch In dıe polıtıschen, soz1alen und wırtschaftlıchen Strukturen auf natıonaler und
internatıonaler Ebene Wır wollen 1881238 ıne Kultur des Friedens aufbauen,
die sıch auf gerechte und bestandfähige Gemennschaften stutzt

DiIie Visıon, die uns das Evangelıum VO Frieden bringt, ist ıne Quelle der Hoff-
NUunNng auf Veränderung und Neuanfang. Lasst uUuNs nıcht verraten, W ds uns gesche
worden 1st Menschen auf der aNzZCH Welt warten ungeduldig und sehnsüchtig dar-
auf, dass Chrıisten und Christinnen werden, W das S1E SINd: Kınder Gottes, dıe dıe
Botschaft VOoON 1ebe, Friıeden in Gerechtigkeıt und Versöhnung verkörpern.

Frieden LST möglich Frieden LSt machbar: Suche Frieden und jJage ıhm nach
elig ind dıie Friedfertigen, denn SC werden Gottes Kinder heißnen (Mte

Eın Rahmenkonzept für die Dekade ZUT

Überwindung VON (Gewalt

Vom Zentralausschuss ANSCHOMNMUMNCHNCS Arbeıtsdokument
en

Finleitung
Die Vollversammlung des ORK tand unter einem afrıkanıschen Kreuz, in

Harare, 1mMbabwe, 1801 Prioritäten un! Programme für cdıe nächsten sıehben
Jahre testzulegen. Dıie Delegıierten riefen 1m /usammenhang mıt dem Thema der
Vollversammlung ‚„Kehrt (Gjott Se1d fröhlich In Hoffnung“ dıe Dekade ZUT

Überwindung Von Gewalt 1INs Leben DiIie Vollversammlung erklärte, der
ORK solle ın Fragen der Gewaltlosigkeıit und Versöhnung „strategısch mıiıt den Kır-
chen zusammenarbeıten, iıne Kultur der Gewaltlosigkeıt chaffen Hıerbei
sınd Querverbindungen anderen internationalen Partnern un Urganısationen
und Interaktıon mıt ihnen SOWIEe die Prüfung und Entwıicklung gee1gneter Ansätze
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